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Grufdwort der Bundesministerin
fur Familie, Senioren, Frauen und
Jugend Dr. Franziska Giffey

Eine Spruchweisheit der Mandinka aus Afrika
sagt: ,Viele kleine Leute in vielen kleinen
Orten, die viele kleine Dinge tun, konnen das
Gesicht der Welt verindern Ein gutes und
solidarisches Zusammenleben von Menschen
unterschiedlicher Herkunft, Kultur und Uber-
zeugung braucht viele Menschen, die im All-
tag riicksichtsvoll handeln - und dabei auf der

gemeinsamen Wertegrundlage eines guten
Zusammenlebens bestehen: Demokratie, Frei-
heit und Rechtsstaatlichkeit. Diese gemeinsamen Werte werden immer
wieder angegriffen. Menschen- und Demokratiefeindlichkeit tragt
verschiedene Gesichter: Rechtsextremismus, Rassismus, islamistischer
Extremismus, Antisemitismus, Homo- und Transfeindlichkeit, Anti-
ziganismus oder auch linke Militanz.

Die Basis fiir ein friedliches Zusammenleben bildet das Deutsche
Grundgesetz. Die Menschen in Deutschland, die sich fiir unsere wehr-
hafte Demokratie, fiir gelebte Vielfalt und den Zusammenhalt in unse-
rer Gesellschaft einsetzen, brauchen Riickhalt und Unterstiitzung. Das
Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend unter-
sttzt das zivilgesellschaftliche Engagement fiir die Demokratie und
gegen jede Form von Extremismus mit dem Bundesprogramm ,Demo-
kratie leben!”. Damit férdern wir Projekte, mit denen Organisationen,
Initiativen, Vereine, Biirgerinnen und Biirger selbst aktiv werden.
Besonders wichtig ist es mir, Kinder und Jugendliche anzusprechen
und ihnen Méglichkeiten der Mitgestaltung zu geben. Zum Programm



»,Demokratie leben!“ geh6ren Projekte auf kommunaler, regionaler
und Gberregionaler Ebene, fiir eine lebendige Demokratie und damit
praventiv gegen Extremismus.

Demokratie ist keine Selbstverstandlichkeit. Es ist die gemeinsame
Aufgabe von Staat und Zivilgesellschaft, jeder Demokratie- und Men-
schenfeindlichkeit entschieden und geschlossen entgegenzutreten.
Uberall in Deutschland, in konkreten Projekten vor Ort. Demokratie
bleibt lebendig und wird lebendiger, wenn jede und jeder Einzelne sie
aktiv mitgestaltet. Deswegen rufe ich alle auf: Leben Sie Demokratie im
Alltag! Mischen Sie sich ein, bekennen Sie Farbe, beginnen sie mit klei-
nen Schritten und machen Sie sich fiir eine vielféltige und respektvolle
Gesellschaft stark!

Mit freundlichen GriafRen

=3 2«%@& O“%

Dr. Franziska Giffey

Bundesministerin fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend



Zahlreiche Initiativen, Vereine und engagierte Biirgerinnen und Biir-
ger in ganz Deutschland setzen sich tagtéglich fiir ein vielfaltiges,
gewaltfreies und respektvolles Miteinander ein. Bei dieser wichtigen
Arbeit unterstiitzt sie seit 2015 das Bundesprogramm ,,Demokratie
leben!“ des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen und
Jugend. Ziel ist es, vor allem junge Menschen gegen menschen- und
demokratiefeindliche Einstellungen stark zu machen. Das Programm
setzt dabei auf verschiedenen Ebenen an: Es werden deutschlandweit
aktuell mehr als 600 Projekte sowohl mit kommunalen als auch mit
regionalen und Uberregionalen Schwerpunkten geférdert.

Die sogenannten ,Partnerschaften fiir Demokratie” entwickeln vor Ort
in den Stadten, Gemeinden und Landkreisen Strategien zur Stirkung
von Demokratie und Vielfalt. Die Landes-Demokratiezentren in jedem
Bundesland unterstiitzen Menschen im Umgang mit rechtsextremen,
rassistischen und antisemitischen Vorféllen. Sie vernetzen und koordi-
nieren die vor Ort vorhandenen Initiativen, Mafinahmen sowie Bera-
tungs- und Unterstiitzungsangebote zu demokratie- und menschen-
feindlichen Phanomenen, insbesondere der Mobilen Beratung, der
Opferberatung und der Distanzierungs- bzw. Ausstiegsberatung.
Zudem werden wichtige, bundesweit aktive nichtstaatliche Organisa-
tionen bei der Professionalisierung und Verstetigung ihrer Arbeit
unterstitzt (Strukturentwicklung zum bundeszentralen Trager). Zahl-
reiche Modellprojekte entwickeln und erproben innovative Methoden
und Ansitze in der Praventionsarbeit.

Das Bundesprogramm richtet sich gegen alle demokratiefeindlichen
Phinomene. Beim Start der Projekte im Jahr 2015 waren die verschie-
denen Facetten der Polarisierungen und Radikalisierungen nicht



Demokratie leben!

Kommunen Lander Bund

Partnerschaften Landes- Strukturentwicklung
fiir Demokratie Demokratiezentren zum bundeszentralen
Trager

c
o
=3
>
Lot

=
]
=1

o

0
[

§o0
Lt

=
©

<
=
5}
I}
=z

Ausgewihlte Phinomene gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit
und Demokratiestarkung im landlichen Raum

sierungspravention

Engagement und Vielfalt in der Arbeits- und Unternehmenswelt

Demokratieforderung im Bildungsbereich

Zusammenleben in der Einwanderungsgesellschaft

Starkung des Engagements im Netz — gegen Hass im Netz

Modellprojekte in den Themenfeldern

Pravention und Deradikalisierung in Strafvollzug
und Bewadhrungshilfe

Forschung, Offentlichkeitsarbeit, Begleitprojekte, Bundesamt fiir
Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben, Programmvernetzung
und wissenschaftliche Begleitung



absehbar. Um Antworten auf die gesellschaftlichen Entwicklungen
und aktuellen Herausforderungen gerade auch in Bezug auf zuneh-
mende Polarisierungstendenzen in der Gesellschaft zu finden, hat sich
das Bundesprogramm seit seinem Start im Jahr 2015 weiterentwickelt
und wurde um neue Handlungs- und Mafinahmenfelder ergénzt. Die
Arbeit gegen Rechtsextremismus bleibt aber weiterhin ein wichtiges
Arbeitsfeld. Diese Broschiire gibt einen Einblick in die Arbeit einiger
Projekte, die ihren Tatigkeitsschwerpunkt auf die Pravention von
Rechtsextremismus legen. Die Férderung im Bundesprogramm bietet
den Programmpartnerinnen und -partnern die Moglichkeit, innovati-
ve und neue Ansitze und Methoden zu entwickeln und zu erproben.
Diese Broschiire bildet erst einen Zwischenstand der bisherigen Pro-
jektarbeit ab, da sich die Projekte mitten in der Erprobung ihrer neuen
Ansitze befinden.

Uber die in dieser Broschiire aufgefithrten Projekte hinaus gibt es eine
Vielzahl weiterer Projekte, welche sich im Sinne eines phinomen-
ibergreifenden Ansatzes auch mit rechtsextremen und rechtspopulis-
tischen Einstellungen auseinandersetzen und die Wechselwirkung
unterschiedlicher demokratie- und menschenfeindlicher Phinomene
in den Blick nehmen.
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Deutsches Jugendinstitut

Im Rahmen des Bundesprogramms ,Demokratie leben!“ werden ver-
schiedene Angebote geférdert, deren Ziel die Pravention von rechts-
extremen Radikalisierungen ist. Die Vielfalt der Projekte ist dabei sehr
grof. Es wird mit unterschiedlichsten Zielgruppen und pidagogi-
schen Ansitzen gearbeitet.

Der grofite Teil der Projekte wendet sich an Jugendliche und junge
Erwachsene. Im Mittelpunkt stehen dabei vor allem Personen, die als
gefahrdet gelten, sich rechtsextrem zu radikalisieren oder bei denen
bereits erste Anzeichen fiir eine solche Radikalisierung sichtbar sind.
Mit unterschiedlichsten pddagogischen Ansitzen versuchen die Pro-
jekte den Gefahrdungen und beginnenden Radikalisierungen ent-
gegenzuwirken. Das Spektrum reicht dabei von Trainingsformaten,
aufsuchender Jugendsozialarbeit und theaterpadagogischen Angebo-
ten bis hin zur Wissensvermittlung im Rahmen politischer Bildung.
Neben Jugendlichen und jungen Erwachsenen sind pddagogische
Fachkrifte eine wichtige Zielgruppe von Projekten. Ziel sind hier
Weiterqualifizierungen, die zum Beispiel Lehrkréfte oder Sozialarbei-
ter und Sozialarbeiterinnen zum kompetenten Umgang mit rechts-
extremen Erscheinungsformen befdhigen.

Abgesehen von den Projekten, die vor allem mit Jugendlichen und
jungen Erwachsenen oder padagogischen Fachkriften arbeiten, gibt
es vereinzelt auch Angebote, die sich an andere Zielgruppen wenden.



Unter den geforderten Projekten finden sich zum Beispiel auch
solche, die sich an Eltern wenden und Unterstiitzung in Erziehungs-
fragen leisten.

Die verschiedenen Angebote konnen grundsitzlich an umfangreiche
Erfahrungen ankniipfen, die es in der padagogischen Arbeit mit den
verschiedenen Zielgruppen gibt. Gleichzeitig ist es ihre Aufgabe, auf
aktuelle Herausforderungen zu reagieren und zeitgemaifie Konzepte
der padagogischen Arbeit zu entwickeln. In mehreren Projekten wer-
den in diesem Sinne zum Beispiel online-basierte Arbeitsformate und
Zugénge zu Zielgruppen erprobt oder Trainingsformate mit politisch
motivierten jugendlichen Gewalttiterinnen bzw. -titern in Justizvoll-
zugsanstalten umgesetzt. Insbesondere solche innovativen Vorhaben
tragen letztlich dazu bei, dass durch die Projektférderung im Bundes-
programm wertvolle Beitrage zur fachlichen Weiterentwicklung in

der Auseinandersetzung mit Rechtsextremismus gewonnen werden.
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Projekte zur Privention
rechtsextremer Radikalisierung
im Bundesprogramm
,Demokratie leben!”
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Bundesverband Mobile Beratung

Bundesverband Mobile Beratung e.V.
www.bundesverband-mobile-beratung.de

E-Mail: kontakt@bundesverband-mobile-beratung.de
Tel.: 0351/5005416

Wirkungsort: bundesweites Angebot

Der Bundesverband Mobile Beratung fungiert als Dachverband fiir die
verschiedenen Angebote Mobiler Beratung gegen Rechtsextremismus
in den einzelnen Bundeslidndern. Seit 2015 erhilt er eine Forderung
zur Strukturentwicklung zum bundeszentralen Trager im Bundespro-
gramm ,,Demokratie leben!”, Das Kernanliegen des Bundesverbands ist
es, die bundesweite Vernetzung der Beraterinnen und Berater zu
intensivieren und Qualitatsstandards der Arbeit der Mobilen Bera-
tungsteams zu sichern. Er organisiert dazu bundesweite Fachtagungen
und Fortbildungen, nimmt an gesellschaftlichen Debatten teil und
berit Politik, Verwaltung und Zivilgesellschaft.

Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus ist ein niedrigschwelliges
Angebot mit dem Anliegen, demokratisch blirgerschaftliches Engage-
ment zugunsten einer zivilen Menschenrechtskultur im Gemeinwesen
zu stirken. Die Mobilen Beratungsteams unterstiitzen vor Ort vorhan-
dene und neue zivilgesellschaftliche und demokratische Krifte wie
zum Beispiel Blirgerbiindnisse, Jugendinitiativen, padagogisches Per-
sonal, Politik und Verwaltung. Das Ziel ist die Anregung demokra-


http://www.bundesverband-mobile-beratung.de
mailto:kontakt@bundesverband-mobile-beratung.de

Bildnachweis: Oleksiy Rezin/shutterstock

tischer Diskurse und das aktive Eintreten einer Zivilgesellschaft fiir
menschenrechtliche Standards. Die Beratungsnehmerinnen und
-nehmer werden mit Informationen und kompetenter Beratung bei
der Entwicklung von Handlungsstrategien sowie bei der Bildung von
Aktionsnetzwerken zur Bekimpfung von Rechtsextremismus, Rassis-
mus und Antisemitismus unterstiitzt. Anlassorientiert suchen die
Mobilen Beratungsteams im Rahmen ihrer alltagsnahen und aufsu-
chenden Arbeitsweise gemeinsam mit den ortlichen Ansprechpartne-
rinnen und -partnern nach Handlungsmoglichkeiten und bieten so
Hilfe zur Selbsthilfe®

15
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Fachstelle Rechtsextremismus und Familie

LidiceHaus, Jugendbildungsstitte Bremen
www.rechtsextremismus-und-familie.de
E-Mail: lidice@lidicehaus.de

Tel.: 0421/692720

Wirkungsort: bundesweites Angebot

Seit vielen Jahren beschiftigt sich das LidiceHaus mit dem Thema
Rechtsextremismus und Familie. Daraus ist die Uberlegung entstan-
den, den Themenbereich ,,Umgang mit rechtsextremen Familien und
ihren Kindern“ als Beratungsangebot fiir Fachkrifte und Initiativen,
die mit rechtsextremen Kindern und ihren Eltern konfrontiert werden,
zu entwickeln. Aus diesem Grund erhilt die Fachstelle Rechtsextremis-
mus und Familie (RuF) seit 2015 eine Forderung zur Strukturentwick-
lung zum bundeszentralen Trager im Bundesprogramm ,Demokratie
leben!”,

Die Fachstelle bietet Beratungen fiir Angehorige rechtsaffiner und
rechtsextremer Jugendlicher sowie Beratungen fiir Fachkrifte und
Institutionen, die in ihrer Arbeit mit rechtsextremen Einstellungen
von Familien und ihren Kindern in Berithrung kommen. Die Fachstelle
dient dabei als Kontakt-, Anlauf- und Beratungsstelle in den Themen-
bereichen Familie und Beratung. Sie bietet Gegenstrategien im Bereich
von Pravention und Intervention bei der Entwicklung rechtsextremer,
menschenfeindlicher Einstellungen und Sozialisationserfahrungen.
Dartiber hinaus fungiert die Fachstelle als bundesweites Fachforum
und Netzwerk fir alle Akteurinnen und Akteure im Themenfeld
Rechtsextremismus und Familie. Sie fiihrt dazu zweimal jahrlich
mehrtéigige bundesweite Netzwerktagungen durch. Hier werden kon-
zeptionelle Anforderungen der Themen- und Beratungsfelder mitein-


http://www.rechtsextremismus-und-familie.de
mailto:lidice@lidicehaus.de

Bildnachweis: Dmytro Zinkevych/shutterstock

ander entwickelt und reflektiert. Daneben dient die Netzwerktagung
als Ort des gemeinsamen Praxisaustausches, der Qualititsentwicklung
sowie der Weiterentwicklung und Diskussion um fachliche Standards
in der Beratungspraxis.

Die Fachstelle Rechtsextremismus und Familie steht bundesweit als
Unterstiitzung bei der Entwicklung und Konzipierung regionaler Bera-
tungsangebote wie auch bei Fachveranstaltungen zur Verfiigung.

17



Modellprojekte

DisTanz_TrainigsmaRnahmen fiir Risikojugendliche und
lokal verankerte Zentren zur Radikalisierungspravention

cultures interactive e. V.

Verein zur interkulturellen Bildung und Gewaltpravention
www.cultures-interactive.de/de/das-projekt-distanz.html
E-Mail: info@cultures-interactive.de

Tel.: 030/60401950

Wirkungsort: Thiiringen / bundesweit

Ziel des Projekts ist zum einen die Einrichtung eines modellhaft und
interdisziplinir arbeitenden Fachforums zur lokal verankerten Priaven-
tionsarbeit (Radikalisierungspravention) in Zusammenarbeit mit dem
Jugendamt Weimarer Land (,DisTanz-Zentrum®). Zum anderen werden
sogenannte ,DisTanz“-Trainings entwickelt und erprobt, die eine friih-
zeitige Distanzierung junger Menschen aus rechtsextremen Umfeldern
erreichen sollen. Das Modellprojekt nimmt gezielt Jugendliche und
junge Erwachsene in den Blick, die sich im Frithstadium der Hinwen-
dung zu extremistischen Einstellungen befinden und moglichst noch
nicht straffillig geworden sind.

Durch die zielgruppengerechten und jugendkulturell unterlegten ,Dis-
TanZ“-Trainings sollen Jugendliche dabei unterstiitzt werden, sich von
ausgrenzenden, menschenrechtswidrigen und Gewalt befirwortenden
Haltungen zu distanzieren. Sie richten sich deshalb insbesondere an
Jugendliche, die durch Abwertungen gegeniiber anderen Gruppen
auffillig geworden sind oder an Gewaltiibergriffen beteiligt waren.


http://www.cultures-interactive.de/de/das-projekt-distanz.html
mailto:info@cultures-interactive.de
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Bildnachweis: Photographee.eu/shutterstock

Die Gruppen- oder Einzeltrainings konnen - entsprechend des jeweili-
gen Bedarfes - Konfliktbearbeitung, politische Bildung, Einstellungs-
bearbeitung, das Aufzeigen von sinnstiftenden Alternativen sowie
gruppentherapeutische Angebote beinhalten.

Der weitere Schwerpunkt des Modellprojektes ist die Etablierung eines
lokal verankerten , DisTanz“-Zentrums. Dieses soll die Kooperation
und den Austausch von Fachkriften aus Jugend- und Familienhilfe,
Jugendgerichts- und Bewéhrungshilfe, Polizei, Arbeitsagentur, offener
Jugendarbeit und anderen Akteuren und Akteurinnen ermdglichen
und stérken. Ziel ist die Etablierung eines kommunalen, institutions-
ubergreifenden Kompetenzforums zur Radikalisierungsprivention
unter Beteiligung relevanter Akteure aus den Regelstrukturen. Das
Modell soll auf andere Regionen ibertragen werden und die Etablie-
rung weiterer ,DisTanz“-Zentren bewirken. Die ,DisTanz“-Zentren
dienen auch der Nachhaltigkeit nach Beendigung der ,DisTanz"“-Trai-
nings, indem die Ergebnisse aus den Trainings, teilweise von den
Jugendlichen selbst, in die sie betreuenden Regelstrukturen und das
nahe private Umfeld vermittelt werden.
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Frei(T)Raume Erleben.
Wege in einen demokratischen Alltag

Miteinander — Netzwerk fiir Demokratie und Weltoffenheit in
Sachsen-Anhalt e.V.

www.miteinander-ev.de

E-Mail: freitraeume@miteinander-ev.de

Tel.: 0345/2266450

Wirkungsort: Sachsen-Anhalt

LFrei(T)Rdume erleben” bietet sowohl in Jugendhaftanstalten als auch
in ausgewdhlten konfliktbelasteten Stadtteilen und Regionen, in die
die Jugendlichen nach einer Haftstrafe entlassen werden, Projekte und
Unterstlitzung an, um rechtsextremer Radikalisierung vorzubeugen
oder bereits vorhandene rechte Radikalisierungstendenzen im Idealfall
zu unterbrechen. Das Modellprojekt bezieht dabei bereits bestehende
Strukturen in den Projektregionen ein, unterstiitzt diese und entwi-
ckelt und erprobt gemeinsam mit ihnen neue padagogische Ansitze,
Methoden und Zugénge fir Jugendliche und junge Erwachsene. Ziel-
gruppen der Modellprojektarbeit sind Jugendliche und junge Erwach-
sene aus Sachsen-Anhalt zwischen 12 und 24 Jahren sowie die Fach-
krafte vor Ort, die mit den jungen Menschen konfrontiert sind. Ein
wissenschaftlicher Beirat berat und unterstiitzt das Projekt hierbei.

Im Rahmen des Modellprojektes werden Trainings- und Interventions-
formate von unterschiedlicher Dauer entwickelt und erprobt, die Ein-
fluss auf rechtsextreme Radikalisierungsprozesse von Jugendlichen
und jungen Erwachsenen nehmen sollen. Im Projekt kommen vielfal-
tige theater- und kulturpadagogische Methoden zum Einsatz, die mit
Elementen der Demokratie- und Menschenrechtsbildung sowie der
politischen Bildung verkniipft werden.


http://www.miteinander-ev.de
mailto:freitraeume@miteinander-ev.de
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Die padagogischen Angebote sollen den Teilnehmenden Gelegenheit
bieten, sich kreativ, konstruktiv und kritisch mit den eigenen Einstel-
lungen sowie mit Vorstellungen von Ungleichwertigkeit, Stereotypen
und Abwertungen von Menschengruppen auseinanderzusetzen.
Gleichzeitig er6ffnen sie die Moglichkeit fiir die Teilnehmenden, sich
in einem geschiitzten Rahmen (,Frei(T)Raum®) auszuprobieren, Pro-
zesse von Demokratie, Vielfalt, Mit- und Selbstbestimmung sowie wer-
teorientiertes Lernen auf Augenhoéhe zu erleben. Diese Herangehens-
weise sucht eine Balance zwischen Lebenswelt, Biografien und
Sinneserfahrungen auf der einen sowie kritischer Reflexion und politi-
scher Urteilsfahigkeit auf der anderen Seite.

Um die Ubertragbarkeit der Ansitze zu gewihrleisten, findet die Arbeit
sowohl in einem (grof})stadtischen als auch in einem l4dndlichen Sozial-

raum sowie in einer Jugendhaftanstalt statt.
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#Grenzerfahrungen

Internationaler Bund e.V.

grenzerfahrungen.ib.de

E-Mail: grenzerfahrungen-zgf@ib.de

Tel.: 069/945450

Wirkungsort: Frankfurt/Oder, Koln, Liibeck, Pirmasens

Das Modellprojekt ,,Grenzerfahrungen* richtet sich an gefdhrdete
Jugendliche und méchte eine Antwort auf aktuelle Bedrohungen von
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit durch rechtsextreme oder popu-
listische Bewegungen und Jugendkulturen geben.

Das Modellprojekt stellt die Fragen der Entstehung von Grenzen, deren
soziale Konstruktion wie auch die Auswirkungen von Grenzen in den
Mittelpunkt seiner Arbeit. Auch geografisch ist das Modellprojekt
grenznah verortet, da es in vier Bundeslandern und jeweils in der Nihe
von staatlichen oder geografischen Grenzen durchgefiihrt wird.

Im Projekt werden padagogische Methoden und Anséitze entwickelt,
die es Jugendlichen und jungen Erwachsenen ermdéglichen, Grenzen
auf unterschiedlichen Ebenen - personlich, gesellschaftlich, national
und international - zu erleben und deren Bedeutung zu reflektieren.

Um die soziale Konstruktion von Grenzen erfahrbar und erlebbar zu
machen und fiir die Rolle von Grenzen als Nahrboden fiir Nationalis-
mus und Radikalisierungsprozesse zu sensibilisieren, wird unter ande-
rem mit Methoden aus der Politischen Bildung, Kultur-, Medien- oder
Erlebnispadagogik gearbeitet. So beschiftigen sich Jugendliche bei-
spielsweise mit Ausgrenzungswirkungen von Sprache, formulieren


http://grenzerfahrungen.ib.de
mailto:grenzerfahrungen-zgf@ib.de
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positive Statements flir Vielfalt und gestalten diese kiinstlerisch-krea-
tiv mit Stoff und Farbe. Auch durch padagogisch begleitete Exkursio-
nen zu nationalstaatlichen Grenzen wird erlebbar, wie sich diese durch

Nationalismus in ideologische Grenzen transformieren kénnen.

Erfolgreiche, praxistaugliche und tibertragbare Ansitze aus dem
Modellprojekt werden auf der Homepage des Projekts als Workshop-
Konzepte oder ,Methodenkoffer” offen zur Verfiigung gestellt.
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OHA Online Hass Abbauen - Virtuelle Trainings gegen
Hass und Gewalt

Drudel11e.V.
www.online-hass-abbauen.de

E-Mail: oha@drudel11.de

Tel.: 03641/35 78 05

Wirkungsort: Jena, Thiiringen, im Internet

Ziel des Modellprojektes ist es, dem verdnderten Freizeitverhalten von
Jugendlichen Rechnung zu tragen und ein webbasiertes Angebot zur
Deradikalisierung fiir bereits radikalisierte Jugendliche und junge
Menschen zu schaffen. Im Rahmen des Projektes entwickelt und
erprobt Drudel 11 e.V. daher ein virtuelles Training zum Abbau von
Hass und Gewalt. Zielgruppe des Angebots sind rechtsextrem orien-
tierte junge Menschen.

Bei der virtuellen Umsetzung des Online-Trainings sind Multimediali-
tat und Interaktivitit grundlegende Gestaltungsprinzipien. Das modu-
lar aufgebaute Training besteht aus verschiedenen Ubungseinheiten,
die die Teilnehmerinnen und Teilnehmer wie in E-Learning-Kursen
eigenstindig bearbeiten. Inhaltlich untergliedert sich das Training in
die vier Themenfelder:

| Straftaten und Gewalt
| Personale Identitét

I Soziales Umfeld

| Hass und Vorurteile


http://www.online-hass-abbauen.de
mailto:oha@drudel11.de
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Durch das Online-Training sollen Aggressionshemmschwellen erhoht,
Reflexionsprozesse angestofen sowie eigene Ressourcen entdeckt und
Handlungsstrategien erarbeitet werden. Wahrend die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer das Training absolvieren, ist eine paddagogische
Begleitung durch das Projektteam vorgesehen. Den Teilnehmenden
soll ermoglicht werden, in der virtuellen Welt tiber Textnachrichten
Schritt fiir Schritt eine Beziehung zu einer echten Person aufzubauen.
Der Ansatz ist damit dem padagogischen Grundsatz verpflichtet, auch
im virtuellen Kontext beziehungsorientiert zu handeln.

Das Training wird zuerst in Justizeinrichtungen wie Jugendarrest,
Strafvollzug, Bewdhrung- oder Jugendgerichtshilfe getestet und imple-
mentiert. In einem zweiten Schritt soll das webbasierte Trainingspro-
gramm im Internet verfiigbar gemacht werden.
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Prifix R plus - Radikalisierungspraventionsprogramm fiir
Kinder inhaftierter Eltern und deren Angehérige

ifgg — Institut fiir Genderreflektierte Gewaltprivention gGmbH
www.ifgg-berlin.de/praefix-r.htm

E-Mail: mail@ifgg-berlin.de

Tel.: 030/74773117

Wirkungsort: Brandenburg

Das Modellprojekt ,,Prifix R plus - Radikalisierungsprogramm fiir Kin-
der inhaftierter Eltern und Angehoriger” fufdt auf der Erkenntnis, dass
sich Kinder inhaftierter Eltern in einer Lebenssituation befinden, in
welcher sie besonders verletzlich und anfillig fiir rechtsextreme Orien-

tierungen sind.

,Prafix R plus“verfolgt deswegen das Ziel, Eltern in Haft in ihren Erzie-
hungskompetenzen zu starken und mit ihnen gemeinsam Wege zu
suchen, wie sie - gerade auch in der Zeit ihrer Inhaftierung - eine ver-
bindliche und verantwortungsvolle Beziehung zu ihrem Kind gestalten
konnen. Sie sollen befdhigt werden, die Werte, Normen und Haltungen,
die ihren Erziehungsstil priagen, zu reflektieren. Das Projekt richtet sich
an inhaftierte Miitter und Viter sowie an die fiir die Betreuung der
Kinder zustindigen Personen und Angehorige. Der Schwerpunkt des
Projektes liegt auf der Arbeit mit den Angehorigen.

Die fiir die Betreuung der Kinder zustiandigen Personen und die Ange-
horigen der inhaftierten Eltern - Partnerinnen und Partner, Eltern,
Verwandte, Pflegeeltern oder Betreuungspersonen — werden in den
angestoflenen Verdnderungsprozess miteinbezogen.


http://www.ifgg-berlin.de/praefix-r.htm
mailto:mail@ifgg-berlin.de
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Diesen wird parallel zu dem Coaching mit dem Elternteil in Haft ein
spezielles, auf die Angehorigen ausgerichtetes Coaching angeboten.
Ziel der Einbeziehung der Angehoérigen ist es, die jeweilige Familien-
situation aus mehreren Perspektiven zu betrachten und zu bearbeiten
und damit die Wirksamkeit des Coachingprozesses zu erhéhen. Im
Rahmen der Gruppen- oder Einzelcoachings wird ein systemisch res-
sourcenorientierter Ansatz verfolgt.

Um passende Unterstiitzungsangebote fiir die Familien zu installieren,
wird mit den regionalen Sozialen Diensten, freien Triagern der Kinder-
und Jugendhilfe und Initiativen in der Kommune kooperiert.

Bildnachweis: GotziLA STOCK/shutterstock
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Respekt fiir Vielfalt - Gemeinsam gegen
Menschenfeindlichkeit

Landkreis Gottingen, Fachdienst 51.5 Kinder- und Jugendarbeit
www.landkreisgoettingen.de/magazin/artikel.php?artikel=7275
E-Mail: info@landkreisgoettingen.de

Tel.: 0551/5250

Wirkungsort: Landkreis Goéttingen

Das Modellprojekt ,,Respekt fiir Vielfalt - Gemeinsam gegen Menschen-
feindlichkeit” richtet sich an Jugendliche und Jugendgruppen und deren
sozialrdumliches Umfeld. Als Projekt in kommunaler Trigerschaft
werden die bestehenden Strukturen der Kinder- und Jugendarbeit im
Landkreis Gottingen genutzt, um Rechtsextremismuspréavention als
Querschnittsaufgabe in den vor Ort vorhandenen Regelstrukturen
auszubauen. Das Modellprojekt ,,Respekt fir Vielfalt“ ist Teil eines
Gesamtkonzepts zur Demokratieférderung und Radikalisierungspra-
vention im Landkreis.

Ziel der Projektarbeit ist die Thematisierung und Distanzierung von
extrem rechter Ideologie und die Starkung demokratischer Jugend-
strukturen im ldndlichen Raum. Das Projekt entwickelt und erprobt
hierzu padagogische Interventionsformate, die Radikalisierungspro-
zesse bei Jugendlichen in den strukturschwachen lindlichen Rdumen
Stidniedersachsens aufhalten sollen. Ansatzpunkt ist das Konzept der
Gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit, welches verschiedene
Formen der Diskriminierung miteinbezieht. Darauf aufbauend setzen
die Projektmitarbeiterinnen und -mitarbeiter an den Lebensrealititen,
Interessen und der Freizeitgestaltung der Jugendlichen an, um Konflik-
te, (Wert-)Haltungen und Handlungen begleitend zu thematisieren
und zu reflektieren. Erprobt wird dabei ein jugendbezogener Metho-


http://www.landkreisgoettingen.de/magazin/artikel.php?artikel=7275
mailto:info@landkreisgoettingen.de

Bildnachweis: konstantinos69/shutterstock

denmix aus Streetwork, aufsuchender Beratung, offener Jugendarbeit,
Erlebnispadagogik und Gruppenarbeit.

Das Projekt umfasst Offene Kinder- und Jugendarbeit in den Gemein-
den, Projektarbeit mit Schulen und Vereinen, Streetwork in besonders
gefihrdeten Sozialraumen, Beratung, Unterstiitzung und Kooperation
mit sozialen Diensten im Landkreis, die Arbeit mit Angehoérigen von
extrem rechts orientierten oder gefihrdeten Jugendlichen sowie inter-
ne Fortbildungen fiir die sozialen Dienste im Landkreis Gottingen.
Schliefilich werden auch Multiplikatorinnen und Multiplikatoren
durch Beratungs- und Bildungsangebote geschult.

Grundlegendes Ziel des Projektes ist die Entwicklung lokaler Konzepte
an Pilotstandorten, die dann auf andere Standorte tibertragen werden
konnen. Die lokalen Konzepte werden unter anderem tiber Hand-
lungsfahrpline, Informationsveranstaltungen und Fachtage verbreitet.

29
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Teach2Teach - Fortbildung und Qualifizierung fiir
Fachkrifte im Bereich der Radikalisierungspravention

Violence Prevention Network e.V.
www.violence-prevention-network.de

E-Mail: teach2teach@violence-preventionnetwork.de
Tel.: 030/407 55 120

Wirkungsort: bundesweit

Ziel des Modellprojekts ,Teach2Teach - Fortbildung und Qualifizie-
rung fiir Fachkréfte im Bereich der Radikalisierungspravention® ist es,
neue padagogische Ansitze und Konzepte im Umgang mit Rechtspo-
pulismus zu entwickeln und Fachkraften im Rahmen von Fortbildun-
gen und Qualifizierungen die erfolgreich erprobten Ansitze zuginglich
zu machen.

Im Rahmen des Projekts werden zunichst der Forschungsstand im
Themenfeld Rechtspopulismus sowie die aktuellen Entwicklungen
ausgewertet. Zweimal pro Jahr werden dariiber hinaus sogenannte
snnovations-Werkstitten“ durchgefiihrt, um gemeinsam mit Exper-
tinnen und Experten aus Wissenschaft, Forschung und Praxis zu den
Themen Rechtspopulismus und Rechtsextremismus den Forschungs-
stand sowie die aktuellen Herausforderungen und Entwicklungen zu
bewerten.


http://www.violence-prevention-network.de
mailto:teach2teach@violence-preventionnetwork.de
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Bildnachweis: Rawpixel.com/shutterstock

Ziel der systematischen Auswertung ist die darauf aufbauende Ent-
wicklung und Erprobung neuer innovativer Ansitze im Umgang mit
radikalisierungsgefdhrdeten und rechtsaffinen Menschen, wie bei-
spielsweise Anhdngerinnen und Anhingern der ,Neuen Rechten“ oder
den sogenannten ,Reichsbiirgerinnen und Reichsbiirgern®,

Ein weiterer Bestandteil des Projekts ist die Erarbeitung von Konzep-
ten zur Arbeit mit Eltern und deren Kindern, die innerhalb von pida-
gogischen Einrichtungen mit rechtspopulistischen bzw. rechtsextre-
men Einstellungen aufgefallen sind.
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WertICH grofR

Christliches Jugenddorfwerk Deutschland gemeinniitziger e.V. (CJD)
www.wertich-gross.de

E-Mail: sindy.moeller@cjd-nord.de

Tel.: 03996/15720911

Wirkungsort: Landkreise Rostock und Mecklenburgische Seenplatte
(Regionen um die Stadte Malchin, Teterow, Krakow am See)

Gerade in landlich gepréagten Regionen, in denen wenig Freizeitinfra-
struktur vorhanden ist, versuchen rechtsextreme Akteurinnen und
Akteure rechtsextreme Orientierungen iiber alltagskulturelle Erlebnis-
se wie beispielsweise Ferienfahrten oder andere Freizeitangebote an
Kinder und Jugendliche zu vermitteln. Das Projekt in der Modellregion
um die Kleinstddte Teterow, Malchin und Krakow am See mochte Kin-
der und Jugendliche gegeniiber diesen radikalisierenden Angeboten
widerstandsfiahig machen. Grundlegendes Ziel der Projektarbeit ist es,
Kinder und Jugendliche in ihrer eigenen Identitét zu festigen und ihre
Akzeptanz gegeniiber anderen Identititen und Lebensmodellen zu
fordern. Das Modellprojekt ,WertICH grof3“ entwickelt und erprobt
daher praventiv-piddagogische Angebote zur Identitdtsstarkung von
Kindern und Jugendlichen, die sich im Ubergang vom Kindes- zum
Jugendalter befinden.

Innerhalb der Familie kniipfen Kinder ihre ersten und engsten sozialen
Beziehungen. Uber die Beschiftigung mit diesen familiiren Beziehun-
gen sollen sie deshalb dazu angeregt werden, sich mit ihrer eigenen
Identitit auseinanderzusetzen. Gemeinsam mit den Kindern und
Jugendlichen nihert sich das Projekt den Themen Freundschaft und
Wertvorstellungen, um sich anschliefend mit demokratischen Werten
zu befassen, die fiir ein friedliches Zusammenleben uber das Nahum-
feld hinaus wichtig sind. Die methodische Umsetzung erfolgt mittels


http://www.wertich-gross.de
mailto:sindy.moeller@cjd-nord.de
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verschiedener altersgeméfier padagogischer Angebote wie erlebnis-

und theaterpadagogischer Ubungen, medienpiadagogischer Angebote
zum kompetenten Umgang unter anderem mit Social Media und
Methoden des selbstgesteuerten Lernens in Gruppen von Gleichaltri-
gen (Peer-Education).

Das Projekt legt ein besonderes Augenmerk auf die Begleitung von
Kindern und Jugendlichen in den schulischen Ubergingen. So werden
Kinder aus der 4. Klassenstufe tiber drei Jahre bis in die 6. Klasse beglei-
tet. Jugendliche aus der 6. Klassenstufe werden ebenfalls drei Jahre bis
in die 8. Klasse begleitet. Weiterhin werden piddagogische Fachkrifte,
Eltern und andere Angehorige unterstiitzt, ihren Beitrag in der Identi-
tatsentwicklung zu leisten.






Weiterfiihrende
Informationen
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Neben den in dieser Broschiire vorgestellten Projekten aus dem
Bereich Rechtsextremismuspriavention férdert das Bundesministerium
fr Familie, Senioren, Frauen und Jugend mit ,Demokratie leben!”
auch viele Projekte, die sich mit anderen demokratiefeindlichen Ph-
nomen befassen. Darunter gehdren zum Beispiel Rassismus, Antisemi-
tismus, Islam- bzw. Muslimfeindlichkeit, Antiziganismus, Homosexuel-
len- und Transfeindlichkeit, gewaltorientierter Islamismus und linke
Militanz.

Die Internetseite www.demokratie-leben.de gibt einen Uberblick zum
gesamten Bundesprogramm. Hier finden sich Informationen zu allen
Programmbereichen sowie eine Projektlandkarte, auf der die aktuell
mehr als 600 geférderten Projekte in ganz Deutschland mit weiter-
fiihrenden Informationen aufgefiihrt sind. Die Internetseite beinhaltet
auflerdem einen umfassenden Veranstaltungskalender, der die im
Rahmen des Programms durchgefiihrten Tagungen, Konferenzen,
Workshops und Aktionstage auflistet. Zusatzlich besteht dort die Mog-
lichkeit, den Newsletter des Bundesprogramms zu abonnieren.



'“

Liste der von ,Demokratie leben
geforderten Projekte zur Pravention
rechtsextremer Radikalisierung

sowie weitere Anlaufstellen
(Stand: Juli 2018)

Auf den folgenden Seiten sind Informationen tiber die Landes-Demo-
kratiezentren aufgefiihrt, die die Angebote der Mobilen Beratung, der
Opferberatung sowie der Distanzierungs- und Ausstiegsberatung auf
Landerebene koordinieren.

Des Weiteren sind im Folgenden alle Projekte aufgelistet, die im Bun-
desprogramm als Modellprojekte zur Radikalisierungspravention im
Themenfeld ,,Rechtsextreme Orientierungen und Handlungen” gefor-
dert werden, oder die eine Férderung zur Strukturentwicklung zum
bundeszentralen Trager erhalten und hierbei einen Schwerpunkt auf
den Phanomenbereich Rechtsextremismus legen. Dariiber hinaus gibt
es viele weitere Projekte, dich sich auch mit rechtsextremen Einstel-
lungen auseinandersetzen, da die Schwerpunktsetzung vieler Projekte
im Bundesprogramm phinomeniibergreifend ist.
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Landes-Demokratiezentren

Wichtige Anlaufstelle in den Lindern sind die dortigen Landes-Demo-
kratiezentren. Sie koordinieren die verschiedenen Beratungsangebote
zu demokratie- und menschenfeindlichen Phianomenen, insbesondere
die Angebote der Mobilen Beratung, der Opferberatung und der
Distanzierungs- bzw. Ausstiegsberatung. Auflerdem biindeln sie die im
jeweiligen Land durchgefiihrten MafRnahmen zur Starkung von Demo-
kratie, Vielfalt und zur Radikalisierungspravention.



mailto:info@demokratiezentrum-bw.de
http://www.demokratiezentrum-bw.de
mailto:lks@bjr.de
http://www.lks-bayern.de
mailto:Stanislawa.Paulus@SenJustVA.Verlin.de
http://www.berlin.de/lb/ads/schwerpunkte/rechtsextremismus-rassismus-antisemitismus/landesdemokratiezentrum
http://www.berlin.de/lb/ads/schwerpunkte/rechtsextremismus-rassismus-antisemitismus/landesdemokratiezentrum



mailto:tolerantes.brandenburg@stk.brandenburg.de
http://www.tolerantes.brandenburg.de
mailto:Demokratiezentrum@soziales.bremen.de
http://www.demokratiezentrum.bremen.de
mailto:LDZ@basfi.hamburg.de
http://www.hamburg.de/gegen-rechtsextremismus
mailto:kontakt@beratungsnetzwerk-hessen.de
http://www.beratungsnetzwerk-hessen.de
mailto:poststelle@lpb.mv-regierung.de
http://www.beratungsnetzwerk-mv.de



mailto:landes-demokratiezentrum@lprnds.de
http://www.ldz-niedersachsen.de
mailto:lks@politische-bildung.nrw.de
http://www.nrweltoffen.de
mailto:lks-demokratie-leben@lsjv.rlp.de
http://www.demokratie-leben-rlp.de
mailto:landesdemokratiezentrum@soziales.saarland.de
http://www.saarland.de/223380.htm
mailto:lks-dz@sms.sachsen.de
http://www.demokratiezentrum.sachsen.de



mailto:gundel.berger@ms.sachsen-anhalt.de
http://www.beratungsnetzwerk-sachsen-anhalt.de
mailto:info@ldz.de
http://www.landesdemokratiezentrum-sh.de
mailto:anja.zachow@tmbjs.thueringen.de
http://www.denkbunt-thueringen.de/foerderung/bundesprojekte
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Forderung der Strukturentwicklung
zum bundeszentralen Trager

Wichtige nichtstaatliche Organisationen, die in der Arbeit gegen
Rechtsextremismus und Menschenfeindlichkeit und fiir Demokratie
und Vielfalt bundesweit titig sind, werden durch das Bundespro-
gramm bei ihrer Professionalisierung und der Verstetigung ihrer
Arbeit unterstitzt.

Ausstiegsberatung

ZDK Gesellschaft Demokratische Kultur gGmbH
Ebertystr. 46

10249 Berlin

Tel.: 030 42018690
info@zentrum-demokratische-kultur.de

www.zentrum-demokratische-kultur.de

Bundesverband Mobile Beratung
Bundesverband Mobile Beratung e.V.

Bautzner Str. 45

01099 Dresden

Tel.: 0351 5005416
kontakt@Bundesverband-Mobile-Beratung.de
www.bundesverband-mobile-beratung.de


mailto:info@zentrum-demokratische-kultur.de
http://www.zentrum-demokratische-kultur.de
mailto:kontakt@Bundesverband-Mobile-Beratung.de
http://www.bundesverband-mobile-beratung.de



mailto:info@ausstiegzumeinstieg.de
http://www.ausstiegzumeinstieg.de
mailto:info@verband-brg.de
http://www.verband-brg.de
mailto:post@violence-prevention-network.de
http://violence-prevention-network.de
mailto:info@gelbehand.de
http://www.gelbehand.de



mailto:asf@asf-ev.de
http://www.asf-ev.de
mailto:info@naturfreunde.de
http://www.naturfreunde.de/farn
mailto:lidice@lidicehaus.de
http://www.rechtsextremismus-und-familie.de



mailto:info@amadeu-antonio-stiftung.de
http://www.amadeu-antonio-stiftung.de
mailto:info@cultures-interactive.de
http://www.cultures-interactive.de
mailto:info@gegen-vergessen.de
http://www.gegen-vergessen.de
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Modellprojekte zur Radikalisie-
rungspravention im Themenfeld
,Rechtsextreme Orientierungen
und Handlungen®

Modellprojekte sind innovative, zeitlich begrenzte Projekte, deren
Erkenntnisse auf andere Trager oder Forderbereiche, insbesondere der
Kinder- und Jugendhilfe, Gibertragbar sein sollen. Sie sollen an dringen-
den Fragen und Problemen ansetzen, neue und innovative Ansitze und
Arbeitsformen erproben, Zuginge zu schwer erreichbaren Zielgruppen
erschlieflen sowie wirkungsorientiert geplant und umgesetzt werden.

Debate - fiir digitale demokratische Kultur
Amadeu Antonio Stiftung

Novalisstrafie 12

10115 Berlin

Tel.: 030 24088610
info@amadeu-antonio-stiftung.de
www.amadeu-antonio-stiftung.de

Dekonstrukt - Auseinandersetzung

mit neurechter Ideologie und Strukturen
CJD Nord, Biiro Hamburg
Glockengiefderwall 3

20095 Hamburg

Tel.: 040211 118 132
info@dekonstrukt.org
www.cjd-nord.de


mailto:info@amadeu-antonio-stiftung.de
http://www.amadeu-antonio-stiftung.de
mailto:info@dekonstrukt.org
http://www.cjd-nord.de



mailto:info@deto-ev.org
http://www.deto-ev.org/delos/delos.htm
mailto:kontakt@vfb-saw.de
http://www.vfb-saw.de
mailto:denknet@jugendinfo.de
http://www.denk-net.info



mailto:info@cultures-interactive.de
http://www.cultures-interactive.de/de/das-projekt-distanz.html
mailto:info@kurt-loewenstein.de
http://www.esistdeinekampagne.de
mailto:freitraeume@miteinander-ev.de
http://www.miteinander-ev.de



mailto:info@fazit-brb.de
http://www.fazit-brb.de/gu_trifft_gemeinde.html
mailto:grenzerfahrungen-zgf@ib.de
http://grenzerfahrungen.ib.de
mailto:bumerang@swfev.de
http://www.swf-verein.de
mailto:oha@drudel11.de
http://www.online-hass-abbauen.de



mailto:mail@ifgg-berlin.de
http://www.ifgg-berlin.de/praefix-r.htm
mailto:info@landkreisgoettingen.de
http://www.landkreisgoettingen.de/magazin/artikel.php?artikel=7275
mailto:info@arug.de
http://www.arug-zdb.de/projekt_rueckenwind.html



mailto:info@zdb-wolfsburg.de
http://www.arug-zdb.de
mailto:info@reinit.de
http://tandem-nrw.de
mailto:teach2teach@violence-prevention-network.de
http://violence-prevention-network.de/de/aktuelle-projekte/teach2teach
http://violence-prevention-network.de/de/aktuelle-projekte/teach2teach



mailto:trara@mja-sachsen.de
http://www.mja-sachsen.de/trara
mailto:info@nbh.de
http://www.nbh.kibac.de
mailto:sindy.moeller@cjd-nord.de
http://www.wertich-gross.de

Im Rahmen der Projekte im Bundesprogramm ,Demokratie leben!”
sowie in den Vorgingerprogrammen wurde eine Vielzahl von Materia-
lien erstellt: Biicher, Broschiiren, Arbeitshilfen, Filme, aber auch Web-
portale, Kalender, Spiele und Musik. Fiir andere Projekttrager, Multipli-
katorinnen und Multiplikatoren sowie Interessierte sind das Wissen
und die Kompetenzen, die in den einzelnen Projekten erworben wor-
den sind, eine unschitzbare Hilfe fiir die (Fort-) Entwicklung wirksa-
mer Strategien gegen Phinomene gruppenbezogener Menschenfeind-
lichkeit.

Um die Projektmaterialien einer interessierten Offentlichkeit zur Ver-
fligung zu stellen und die Nachhaltigkeit der Projekte zu sichern,
recherchiert und archiviert die Vielfalt-Mediathek des Informations-
und Dokumentationszentrums fir Antirassismusarbeit e.V. (IDA) seit
2006 Materialien aus den jeweils aktuellen Bundesprogrammen und
stellt diese unter www.vielfalt-mediathek.de zur Verfiigung.
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http://www.vielfalt-mediathek.de
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Das Programm ,Zusammenhalt durch Teilhabe“ des Bundesminis-
teriums des Innern, fiir Bau und Heimat férdert Projekte fiir demokra-
tische Teilhabe und gegen Extremismus in ldndlichen oder struktur-
schwachen Regionen.

Zusammenbhalt durch Teilhabe unterstitzt gezielt Vereine und Initiati-
ven, die regional verankert sind. Bestehende Strukturen sollen auf- und
ausgebaut werden, Verbiande konnen auch nach ihren Projekten darauf
zurlickgreifen. Sie kdnnen eigene Beraterinnen und Berater gegen
Extremismus ausbilden und zukunftstrachtige Methoden entwickeln,
mehr Menschen fiir ein Ehrenamt zu begeistern.
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http://www.zusammenhalt-durch-teilhabe.de
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haben die Méglichkeit, tiber die SIP-Adresse 115@gebaerdentelefon.d115.de Informationen zu erhalten. Ob in Ihrer Region die 115
erreichbar ist und weitere Informationen zur einheitlichen Behérdenrufnummer finden Sie unter http://www.d115.de


http://www.bmfsfj.de
mailto:gebaerdentelefon@sip.bundesregierung.de
mailto:publikationen@bundesregierung.de
http://www.bmfsfj.de
mailto:info@bmfsfjservice.bund.de
mailto:115@gebaerdentelefon.d115.de
http://www.d115.de

	Inhalt
	Grußwort der Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend Dr. Franziska Giffey
	Einleitung
	Pädagogische Ansätze in der Prävention von rechtsextremen Radikalisierungen
	Projekte zur Prävention rechtsextremer Radikalisierung im Bundesprogramm „Demokratie leben!“
	Strukturentwicklung zum bundeszentralen Träger
	Bundesverband Mobile Beratung
	Bundesverband Mobile Beratung e. V.

	Fachstelle Rechtsextremismus und Familie
	LidiceHaus, Jugendbildungsstätte Bremen


	Modellprojekte
	DisTanz_Trainigsmaßnahmen für Risikojugendliche und lokal verankerte Zentren zur Radikalisierungsprävention
	cultures interactive e. V. Verein zur interkulturellen Bildung und Gewaltprävention 

	Frei(T)Räume Erleben. Wege in einen demokratischen Alltag
	Miteinander – Netzwerk für Demokratie und Weltoffenheit in Sachsen-Anhalt e. V.

	#Grenzerfahrungen
	Internationaler Bund e. V.

	OHA Online Hass Abbauen – Virtuelle Trainings gegen Hass und Gewalt
	Drudel 11 e. V.

	Präfix R plus – Radikalisierungspräventionsprogramm für Kinder inhaftierter Eltern und deren Angehörige 
	ifgg – Institut für Genderreflektierte Gewaltprävention gGmbH

	Respekt für Vielfalt – Gemeinsam gegen Menschenfeindlichkeit
	Landkreis Göttingen, Fachdienst 51.5 Kinder- und Jugendarbeit

	Teach2Teach – Fortbildung und Qualifizierung für Fachkräfte im Bereich der Radikalisierungsprävention
	Violence Prevention Network e. V.

	WertICH groß
	Christliches Jugenddorfwerk Deutschland gemeinnütziger e. V. (CJD)



	Weiterführende Informationen
	Bundesprogramm „Demokratie leben!“
	Liste der von „Demokratie leben!“ geförderten Projekte zur Prävention rechtsextremer Radikalisierung sowie weitere Anlaufstellen
	Landes-Demokratiezentren
	Förderung der Strukturentwicklung zum bundeszentralen Träger
	Modellprojekte zur Radikali­sie­rungs­prävention im Themenfeld „Rechts­extreme Orientierungen und Handlungen“
	Vielfalt-Mediathek 
	Bundesprogramm „Zusammenhalt durch Teilhabe“



